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An interdisciplinary assessment of the risks and chances of nanoscience

Riskante Diskurse: Nanowissenschaft und Öffentlichkeit

Von der Nanowissenschaft wird in naher Zukunft erwartet, dass sie mit ihren Anwendungen zunehmend in alle Lebensbereiche vordringen und diese womöglich grundlegend transformieren wird. Diese führt in der Öffentlichkeit zu ambivalenten Reaktionen: Hoffnungen auf der einen Seite (Führt die Nanomechanik zu einer weiteren Revolution in der Kommunikationstechnologie?), Befürchtungen auf der anderen Seite (Werden Nanopartikel unsere Gesundheit beeinträchtigen?).

Will die Nanowissenschaft ihre gesellschaftliche Akzeptanz nicht aufs Spiel setzen, muss sie ihre Wirkungen auf die Gesellschaft reflektieren und kontrollieren. Dadurch aber gerät sie selbst in eine ambivalente Situation: Sie hat zwar allzu emphatisch formulierte Zukunftsvisionen wieder in ein vernünftiges Licht zu rücken, ohne aber Anlass zu Enttäuschungen zu geben; sie hat zwar öffentlichen Bedenken Rechnung zu tragen, ohne aber ihre eigenen Forschungsanliegen aufzugeben. Diese Herausforderung für die Wissenschaft gibt Anlass zu Fragen, die in einem zweistufigen Projekt adressiert werden sollen:

1. Zunächst soll empirisch erforscht werden, ob und wie die Nanowissenschaft normative Bedenken und Forderungen einer kritischen Öffentlichkeit wahrzunehmen vermag. Da externe, normative Erwartungshaltungen (ethisch unbedenkliche Forschung) in Konflikte mit internen Normen der Wissenschaft (Autonomie der Wissenschaft, Forschungsfreiheit) treten können, bleibt ferner zu befragen, ob und wie die Nanowissenschaft es fertig bringt, heterogene Normen zu harmonisieren und Ambivalenzen zu stabilisieren.

2. Auf dieser Analyse der Interaktionsmuster von Wissenschaft und Gesellschaft aufbauend, werden anschliessend die ethischen Probleme identifiziert und reflektiert, die sich diesem komplexen Wechselspiel verdanken.
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